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zeigen Sate ae ſſenten dieſer Zeitung erſucht, ih 

Bei, Ablauf des gegenwärtigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten er Zeitung erſu re 
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En Wer ſich a u erſt nach eim Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
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dem unterzeichne⸗ 


er er⸗ 
Für Auswärtige wird hier 


men werden, das Abonne⸗ 


Ir enn ens 1 1 „Poſtaͤmter und Poſt⸗ 
emter in den Koͤnigl. Preuß. Landen, bei denen man Auf dieſe Zeitung abonniren kann, nach dem 


Bl 8 9 „ , ee für das Jahr 1824 verpflichtet, dieſe Zeitung den Intereſſenten 
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e uc Marg dr der 
t eheimen Ober⸗Finanzräthen 
h a Ben Dr © rothen Adler: Orden. dritter 7 5 empfa 
und dem Schullehrer Pogrzeba zu Przywor im 
Regierungsbezirk Oppeln das a Eine Ebrenzeichen 

1 Klaſſe zu verleihen. 4 


fe von d der/ Ob 
dent ben Heng, ‚von. Deſſau 9 


Coblenz, den 12. Ser iemben, "Bm 8. Septem- 
der t : v Uhr 
4 . e., Mofeſtat der Kdnig um 73 uhr 


73 Uhr des andern Morgens wieder ab, und 
te" Abends um 6 Uhr in Aöln ein, wo Hochſt⸗ 
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Milito i und Ken 5 
e. Durchl. der Br Bra. u Auen af wier 


angekommen. 


teten wahle uhren 
rl ein, üb g f vue über das in der 


Kd nil. Preuß. Poſtamt. Balde. 5 
dieselben im Commandantur-Gebzude r Abſteig es 
quartie ne men „und von den oberen Militairs! 
börden dem Erzblſchof und den erſten Eioil’Perfonen 
nen wurden, Am rotem Morgens um 8 Uhr 
verließer Se. Majeftät Köln und langten Nachmit⸗ 
tags un 21 Ubt in Coblenz 165 woſelbſt die oberen 
ſtdieſelben in Ihrer 
Nends von Baden, 


Wo nun 110 e 


Rußland, die erzoͤge 
von 80 1 e 15 E 
des Herzogs 170 1 10 chl., ſo wie me 1 
öfferreiaht iſche he 1 80 hinten baierſche, würt 
bia Grete ens e bar fe und naffauifgoe 
höhere Offiziere A hr e „um der 


5 lte, aus 30 
Bataillonen Infanterie, en ee ee 


Li 
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an 50 Gfähen befichenbe achte ̃ bei). MbIm, Beii1ä: September: Türe Rdnigt. goßeill 
zumohnen. Se. Maj. der Ka empfingen und er⸗ ber Prinz lerne de lleberlande nebſt Gemahl 
wiederten bald nach Hoͤchſtihrer Ankunft die Beſuche fo wie Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Wilhe 
dieſer höchften Herrſchaften. Abends wurden Seine Carl und Albrecht find heute um 1 Uhr Nachmitta 
Majeſtaͤt auf das Erfreulichſte durch die Aufunft hier eingetroffen. Hoͤchſtdieſelben hatten ſich des neue 
Hochſtihrer erlauchten Tochter, der Prinzeffin Friecrich Dampfſchiffes „der Rhein“ zur Reiſe bedient. N 
der Niederlande, und Ihres Gemahls überraſcht. Augenblick der Ankunft bot einen herrlichen Anh 
Am kiten um 84 Uhr Morgens begaben Sich Se. dar. Ungeachtet des ungünſtigen Wekters hatte NR 
Majeſtät und ſammtliche Koͤnigl. Prinzen, ſo wie die eine unzählige Menſchenmenge am Ufer verſammel 
fremden hier auweſenden Höchſten Herrſchaften, nach deren begeifterter Jubelruf ſich mit der von dem al 
einem ohnwelt der Stadt bei Schönbornsluft geleges kommenden Schiffe erſchallenden Feldmuſik vermiſchth 
nen Platz, wo das Ste Armee⸗Corps unter dem Ber Das Schiff fuhr den Strom hinunter, fo weit a 
fehl des Generals der Kavallerie v. Borſtell en pa- ſich det Halbmond unſerer Stadt an demſelben aut 
rade aufgeſtellt war. Se. Majeftät ritten die Fron⸗ breitete; dann kehrte es mit der durch die neue er 
ten herunter; und ließen die ſämmtlichen Truppen findung erworbenen Selbſtkraft um, und führte oil 
vor Sich vorbei defiliren, worauf dieſelden zum Col⸗ hohen Perſonen wieder den Strom hinauf bis ZH 
tesdienſt ein Quuarree formirten. Se. Majeftät, die Schiffbrücke. Der Augenblick als die konigl. Famil 
Hoͤchſten Herrſchaften und ſaͤmmtliche Gefolge nähır ans Land flieg, war wleder ein Moment unbeſchreih 
ten Sich dem an der Morgenſeite des Vierecks er⸗ lichen Jubels. Viele Anſtalten waren ſowohl A 
richteten Altar und wohnten dem Gottesdienſte bei. offentlichen als an Privargebäuden getroffen, um d 
Nach Beendigung deſſelben begaben Sich die Hich⸗ Abend durch eine glänzende Erleuchtung zu feien 
ſten Herrſchaften in die Stadt zurück. Mittags var wenn die hohen Perſonen hier übernachtet hätte 
große Tofel det Sr. Mojeſtät, welcher faͤmmtlche Auch war zu dieſem f e e ee e 
anweſende Hoͤchſte Herrichaften mit ihrem Gefilge Schiffe und ein Feuerwerk auf dem Rheine dorbereltt 
beiwohnten, und zu der außerdem die ſäͤmmtliben Doch follten wir heute dieſes Glück nicht genieße 
Generale und Stabs⸗Ofſtziere des Sten Armee⸗Cops, da nach kurzem Verweilen die ganze Königl. Fam 
die anweſenden andern K. Preußiſchen und frenden Ihte Reiſe nach Brüffel fortſetzte. 4 
Generale, die Hoͤchſten Civilſtellen und mehrere an⸗ Deut ſchland. — 
weſende Fürſten und Landstände gezogen wunden. Vom Main, den 15. Septbr. Das Zuftrbmen Bl) 
Nachmittags beſuchten Se. Majeſtät in Begleiung Fremden bei der diesjährigen Frankfurter Meſſe 
Hoͤchſtihrer Familie und des General⸗Beut. v. Much ſo außerordentlich, als es ſeit vielen Fahren u 
die Veſte Ehrenbreitſtein, und Abends beehrten die war. Alle Gaſthäuſer find fo gefüllt, daß nirgel 
Königl. und anweſenden ‚fremden Prinzen und Drins, unterzukommen iſt. Man ſieht haufig Wagen # 
zeſſinnen einen von der Stadt veranftakersu Ball den Gaſthauſern eine, halde Stunde halten, bis 
mit Ihrer Gegenwart. Am ‚ızten Morgen 83 Uhr den Gaflwirfhen gelingt, in der Nachbarſchoft ug 


w a 
thurn. ftatt findenden 8 in zwei Corps bei, a offen, daß der . üubertreffe 
0 


und ſpeiſtten Mittags en lamille. Der Großherzog Der Eee A mit d 


du geſtellten neuen Dampfboote goldener Keit gur 

i . ſelb en nie de rande 

bier aus die Rei * iu. agen nach Aachen fortſetzen, Hon 13. Septbr.) Der engl. General Congei 
stete ben i Präſident der großen Gasbrieuchtuügs: Compagnie) 

Tages nach Bruͤſſel weiter reifen werden. vorgeſtern in Gent eingetroffen. 


de Die englifce Pacht, Royal Sovereign, eh auf 
er Rhede von Antwerpen liegend, um den Herzog 
von Clarence zu erwarten, wird täglich von einer 
großen Anzahl Neugieriger beſucht, die deren pracht⸗ 
volle Einrichtung auſtounen. Ein Jeder wird mit 
vieler Höflichkeit am Dord empfangen, und der Be⸗ 
fehlöhaber hat Befehl gegeben, allen wohlgekleideten 
Individuen den Zutritt zu geſtatten. . 
Der berühmte Violinſſt, Hr. Karl Moͤſer, kdnigl. 
preuß. Muſikdirektor, iſt gegenwärtig in Brüffel. 
ER ER ren ra un 
Wien, den 12. September. Ihro kaiſerl. Hoheit 


* 


die Erzherzogin Henriette, Gemablin Sr. kaiſerl. Hoh. f 


des Erzherzogs Karl, find am 10, d. M. früh um 
balb 5 Uhr von einer Pringeflin glücklich entbunden 
worden. An demſelben Tage Nachmittags um 5 Uhr 
wurde in dem Haufe Sr. k. H. des Erzherzogs von, 
dem Biſchof zu Antinopel und Generalvicar, Steindl, 
die Taufe vollzogen. Taufpathe waren J. Maj. die 
Kaiſerin und Koͤnigin. Die e Erzherzogin er⸗ 
ielt die Namen Moria Caroling Ludovica Chriſting. 
Am 7. d. iſt die Reichskrone in ihrem verſiegelten 
Behaͤltniß aus dem kdatgl. Schloſſe zu Ofen feierlich 
abgeholt worden; der Wagen, worin ſich dieſelbe 
befindet, wird ſtationenweiſe von berittenem Adel ges 
leitet, und am .gten in Preßburg ankommen. Preß⸗ 
urg gewinnt durch die bevorſtehende Krönungsfeier⸗ 
lichkeit ungemein in feinem Arußern. Alles ſucht man 
zu verbeſſern und zu verſchönern, von dem boͤchſten 


Gebäude bis zur Straßenlaterne. Die auf allerhöchſte 
rdnun ie Dauer des dieichs tags von einer 
e ee 


8 

om 2. d. für Fußgänger 178 derart Ae ie 
tut auf 32 Schiffen, iſt 148 Rlafter lang, 24 Schuh. 
breit, und hat eine doppelte Fahrſtroß e 
Se. kalſerl. Hoh. der Kronprinz baben bor Kurzem 
einen Veteran der k. k. Armee, v. Stutteli, welcher. 
unlängſt nach vollendetem 721&hrigen Milftairdienſt: 
in den Ruheſtand verſetzt worden iſt, mit einem Früh⸗ 
ſtück bewirlhet, und zugleich mit 25 Stud Dukaten. 
in Golde beſchenkt. Auch Se. Fe der Kriegs⸗ 
winſſter und Feldmatſchall, Grof Bellegarde, ließ ihn 
bewirthen und mit 15 Dukaten Melee 4 
W. „ Sep ene 

Madeld, den er e „Die Reifen Der 
die dom se a e hen ren 
nzen großen Eindruck gemacht zu „denn man, 
Wok bon Maas nenen aufzäbrerichen wegung, die, 
mit der Beſſieres'ſchen in Zuſammeahaug ſtünde. Bes 
nutzt ern ag, dieſen A enblick des Schreckens, 
fo, kann ie, viellei Len Uebeln wasn abhelfen. 
in Bea, ber dee Uebel, bei ber, Wade angreifen 
wa, foll dem Könige ein Dekret zu Feſtnehmung det 
iedeuiendſten Perfonen, von welchen Beſſores aut 
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das Werkzeug gemejen, vorgelegt habin. Vis heut 


ſind bereits ſeit 14 Tagen hier über 359 Perſonen 
verhaftet worden. Beſonders beſchaͤftigt man ſich im 
Publikum mit der Arretirung des Herrn Gordon, der 
— kaſtiliſchen Roth Sekretair und obendrein Präs 
ident einer Reinigungsjunta iſt, und welcher aus 
dem Adelsſeminar nach dem ſtrengeten Hofgefaͤnguiß 
gebracht worden. Wie unterrichtete Perſonen behaup⸗ 


ten, ſo war dieſer Gardon der Zwiſchenträger zwiſchen 


derzapofiolilsben; Parkeiund Beſſières, und man hatte 


eine jef vorgefunden, der offenbar die Antwort 
af war, da ers an demſelben Tage geichrieben , 
war, und den B. ermahnt, feine Vorbereitungen zu 


beſchleunigen, 


a ie ihren 
welche dieſe Ereigniſſe 5 ; 
zahlreich, daß dem Hofrichter 115 ein zweiter, Aris⸗ 


haltene Gent 
und daß 
eilung mit derſelben etläubt 5 


Viele Prioren hieſiger Klbſter, 

lige Juquiſitor, Mabel, Ben 

find arretirt worden, b 3 i 

1 ur ee eee 
Paris, den 13. September. Vorgestern Worge a 

hatten 22 Pagen des Königs von Balern, die nebſt 


e wie der vorma⸗ 
er von Cofdova 


ibren Höfmeiftern bier angekommen ſind, die Ehre, 


St. Majeſtät in St. Cloud vorgeſtellt zu werden. 

Der Wagen, welcher die Statue zu Pferde, Lud⸗ 
wig des XIV., nach Lyon bringen fol, iſt om 3. d. 
M. von dort nach Paris abgegangen. Er iſt 22 Fuß 
long, 81 breit und 103 boch; mit der Stathe wird 
er 23 Fuß hoch ſeyn. Die Hinterräder baden 10 Buß 
und die Vorderräder 7 Fuß im Durchmeſſer. Der 
Wagen wiegt 16,000 Pfund, und jede der beiden Ach⸗ 
fen 1600. Die Statue iſt 30,000 Pfund ſchwer; 10 
Pferde müͤſſen den leeren, 30 den beladenen Wagen 
ziehen. Durch eine ſinnteiche Vorrichtung iſt die Ber 
wegung beim Bergabfahren fo me daß keine 
Gefahr zu befürchten iſt. Das Ganze hat nur 8000 
Franken gekoſtet. f a 

Der Freiſchütz iſt hier ſchon über hundert Mal gege⸗ 
ben worden, und ſtets bei vollem Hauſe. 

Am 3. d. lag in Marſeille ein Schiff ſegelfertig, welches 
5 Artillerieoffiziere, 36 Kanoniere und eine große Quan⸗ 
tität Kriegsvorräthe für die Griechen am Bord hatte. 

Ein franz. Offizier hat aus Nauplia (1. Auguſt) 
Folgendes bieher gemeldet: „Die von Idrohim ges 
drängten unglücklichen Griechen, ohne Hoffnung einer 
gi von den Chriſten, haben ſich den Engländern 
blindlings in die Arme geworfen. Dieſe machen da⸗ 
durch eine herrliche Erwerbung. Man rechnet auf 
den Inſeln meht als 30,000 gute Seeleute. Im 

tiege haben fie alſo Kr um ihre Flotten zu ber 
mannen. Der General‘ Roche wird dem Griechen⸗ 


Verein die Akte, die bei dieſet Gelegenheit apgeſchloſ⸗ 


fen worden, abſchriftlich zuſenden. Wir find hier ſehr 


beliebt, und dlos die augenblickliche Noth hat die 


Griechen gezwungen, ſich England zu übergeben.“ 
Dos Journal des Debats, welches dieſen Brief pu⸗ 
Ultzirt, fügt Folgendes hinzu: „Das Paket dis Gene⸗ 
chl Roche iſt bis dato nicht eingetroffen. Die Re⸗ 
V muß die näheren Umſtände bereits zurch die 
Depeſe ) 
„oder 2. d. M. in Toulon angekommen zu ſeyn 
ſcbeinen. In jedem Falle wird die genannte Akte 
unſern Leſern bald mitgetheilt werden konnen.“ 
Mehrere hieſige Zeitungen melden, daß nach Briefen 
us Nauplia, die in Toulon eingetroffen find, om . 
uguſt die proviſor, gtiechlſche Regierung eire Akte uns 
terzeichnet habe, daß fie ſich dem Proteckorat Englands 
jn der Akt, wie es die Joniſchen Inſeln verwaltet, 
unterwerfe. Die Etotle erklärt, daß dieſe Nachricht 
durchaus ungegründet ſey, inſoweit ſie auch die Eins 
willigung der Engländer in dieſen Antrag meldet. Wenn 
auch der in der Lebante befehligende Commodore Ha⸗ 
milton darum gewußt, ſo ſey dieſer Schritt doch ger 
ſchehen, ehe man die Befreiung Miſſolunghi's und die 
Niederlage Reſchid Paſcha's erfahren habe. „Nein, fügt 
die Etoile hinzu, wir werden keinen Lord⸗Obercom⸗ 
miſſalr die Inſeln des Archipelagus und die Kalbinſel 


en des Admiral Riguy kennen, welche am 


Morea regieren ſehen. England, welches den Grund⸗ 
ſatz der Neutralität aufgeſtellt hat, weiß zu wohl, daß es 
ihn nicht brechen und allein handeln kann, ohne ganz 
Europa gegen ſich aufzubringen. Die Handlung der 
Griechen in Nauplia gleicht der Verzweiflung eines Er⸗ 
trinkenden, der nach einem glühenden Eiſen greift.“ — 
Nichts deſtoweniger behauptet das Journal des De- 
bats in feiner neueſten Nummer, daß die proviſoriſch⸗ 
griechiſche Regierung ganz Hellas ſammt den Jaſeln 
dem engliſchen Schutze übergeben, kraft eines zwiſchen 
Maurocordato und Hamilton obgeſchloſſenen Vertrages. 


Dies erhelle aus Documenten; ein Paket des Gene⸗ 
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ral Roche, der dem hieſigen Griechenvereine dieſe wicht 


tige Neuigkeit gemeldet hat, iſt nicht angekommen. 
Die Etoile behauptet, daß die Engländer den An⸗ 


trag der Griechen, ſich ihrem Schutze zu übergeben, 


nicht annehmen werden. 
en eg a 

ondon, den 9. September. Ueber Gri . 
find hoͤchſt ſonderdare Gerüchte in 9 
troni giebt ſich alle Mühe, den Muth der Moreoten 
wieder aufzurichten, aber er will von keiner Unterwer⸗ 
fung unter irgend eine europäiſche Macht etwas hören. 
Eine andere Partei, die der griechiſchen Regierung und 


dem Maurocordato nicht traut, hat den General Fa⸗ 


bvier nach Nauplia gerufen, un ihn an die Spitze der 
Linientruppen zu ſte 
ihre Chefs Conduriotis, Miauli, Sachturis, widerſetz⸗ 


ten ſich einer Unterhandlung mit Eu land, und wollen 


ſich zur See bis auf das Aeußerſte wehren. Die borſgen 


en. Die Hydrioten endlich, und 


| 
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Inſeln des Archipels, mehr der griech, Regierung als 


den Hydrioten ergeben, wuͤrden 
annebmen, ſey es ruſſiſch, engliſch, öſterreichiſch oder 


ern ein Protectorat 


franzöſiſch, wenn fie nur dadurch ein wenig Ruhe ſich 


erkauften. Mitten in dieſer innern Zwietracht Grie⸗ 
chenlonds N die hieſigen Salewa ea Man, 
wem fie die Waffen und das Geld aushändigen ſollen, 
das fie nach Nauplia haben abgehen laſſen. 
Lord Cochrane's beſprochener Expeditton ſchwebt noch 
ein geheimnißvolles Dunkel. — Nach der British 


Ueber 


Press werden gegenwärtig 2 Dampfſchiffe für die Grie⸗ 


chen gebaut und in zwei Monaten ſchon Grie⸗ 
chenland abgehen el. I) Bad hei 

Die Kupferbedeckung der Kriegsſchiffe, nach ungabe 
des Herrn ot Dovy, bat wieder abgenommen 
werden müſſen, da zwar dadurch das Oxidiren des 
Kupfers, aber der 40% v. Schiffe gegen die Sees 
würmer zu ſchützen, Dabei verloren geht, 

In Wincheſte ift ein Mann, Namens Harding, in 
einem Alter von 116 Jahren geftorben, Er war fünf⸗ 
mal verheirathet und überlebte alle ſeine fünf Frauen; 
e heirathete er, als er ſchon über 100 Jahre 

. 

Der erſtaunliche Flug, den ein Herr Courtney von 

den Koͤhen von Dover hinab in die 1 
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wollte, iſt wirklich om 5. Sept, von demſelben unter 
einem großen Andrang von Schauluſtigen abgehalten 


worden. Er hat es damit folgendermaßen angefangen. 
Es war oben auf den Hohen von Dover bis hinunter 
in die Seilerbahn (460 Ruthen) ein ſtarkes Tau ge⸗ 
zogen, auf dieſem hingen Rollen, an dieſe Rollen befe⸗ 
ſtigte er feine Schultern und ein Schnürleib, welches 
er um Bruſt und Bauch trug, und ſchoß nun mit einer 


unglaublichen Schnelligkeit hinunter nach dem Orte 


ſeiner Beſtimmung. er Anblick, dieſen ſchneeweis 
gekleideten Menſchen, in jeder Hand ein rothes Fähns 
lein ſchwenkend, ſo ſchnell aus der Luft herabkommen 
zu ſehen, hatte wirklich etwas Unterhaltendes und Neues. 
Eine engliſche Zeitung ſpricht von einem 8 Fuß lan⸗ 
en Thiere, das am 12. v. 
im Walde erlegt wurde, deſſen Schwanz 5 Fuß maß; 
es war rothfarbig, hatte einen Körper wie ein Panther, 
Fuße wie ein Hüſch, einen Schwanz wie ein Wolf 
und ein Geſtcht wie ein Affe. (2) f 
Türkei und Griechenland. 
Türkiſche Grenze, den 3. Septbr. Briefe aus 
Belgrad ſprechen von einem neuen Aufſtande in Ser⸗ 
vien. Am 25. vor. Monats, 10 Uhr Abends, brach. 
in Buchareſt im Hauſe des Hospodaren Feuer aus, 
das nach 2 Stunden beide Hänfer, worin der Hof 
wohnt, in Aſche legte. Die wenigen Meubles ſind 
gänzlich gerettet worden; unter andern auch eine 
Me eiſerne Kiſte voll engliſcher Kanonenkugeln, die 
ch im Wohnzimmer des Prinzen befand, und die fo 
ſchwer war, daß ihre Wegbringung 30 Menſchen 
erforberte. Man ift allgemein — daß das 
Feuer vorſatzlich angelegt worden iſt. . 
Nach Briefen aus der Levante hat die Pforte ſeit 
Kurzem mehrere Berichte mit großen Beſchwerden ge⸗ 
n die Engländer erhalten. Der Kapudan Paſcha und 
Reſchid Paſcha meldeten ihr, „daß der engliſche Lord 
„Ober⸗Commiſſair der Joniſchen Inſeln und die vor⸗ 
„nehmſten engl. Beamten auf Corfu, Zante und Ke⸗ 
„phalonia eine große Parteilichkeit zu Gunſten der 
„Griechen zeigen, daß fir ihnen Unterſtützung aller Art 
„ukommen laſſen, und ihre Sache, zum großen Rach⸗ 
„ theil der Türken, auf alle mogliche Weiſe unterftügen; 
„daß die Engländer die Verproviontirung von Miſſo⸗ 
„lungbi auf ihre Koſten betrieben hoben; daß mehrere 
ugeſchickte engliſche Offiziere lich dorthin begaben, 
„um Commandos zu eee And die Vertheidi⸗ 
„gung des Platzes zu leiten dcs Vom Commans 
danten des algieriſchen, zur 1 5 der Pforte ge⸗ 
ſtellten Geſchwaders, war ein ! ericht eingegangen, 
worin ſich derſelbe über Feindseligkeiten beſchwert, welche 
die Engländer gegen ihn begangen hötten, und um 
Verdaltungsbefehle anfucht, wie er ſich gegen dieſelben 
in Zee zu benehmen habe. — Mebrere Paſcha's 
auf denjenigen Inſeln des Archipels, die bisher der 
Pforte treu geblieben find, melden Gewaltthätigkeiten, 


M. eine Meile von Oxford 


rungen theilt, 


welche engliſche Kriegsſchiffe dort unter dem Vorwande 
ausgeübt hätten, daß ihre Kauffartheiſchiffe von den 
Türken beraubt worden ſeyen. Ueber den engl. Bis 
fehlshaber im Archipel, Commodore Hamilton, wird 
gemeldet, daß er ſich als ein entſchiedener Feind der 
Muſelmänner zeige, daß er mit der Inſurgenten⸗Re⸗ 
gierung zu Napoli di Romania die innigften Verhält⸗ 
niffe unterhalte, daß er der griechiſchen Admiralität 
Tasten z Rathſchlage ertheilt habe, welche für die 

ürken zußerſt nachlheilig feyen ze. Endlich habe die 
Pforte neue zuverläſſige Nachricht von der Ankunft 
engl. Offiziere in Griechenland, und von der Ueber⸗ 
ſendung beträchtlicher Geldſummen erhalten. Alle dieſe 
Berichte ſollen den Großherrn in Zorn verſetzt, und 
veranlaßt haben, die Sequeſtration des engl. Eigen⸗ 
thums in der Türkei, und die Verhaftung aller daſelbſt 
befindlichen engliſchen Unterthanen zu verordnen, eine 
Manfregel, von der ihn feine Minifter nur mit der 
größten Mühe wieder abbringen konnten, indem ſie 
ihn. auf die großen Nachthelle aufmerkſam machten, 
welche daraus für die Pforte entſtehen konnten. Herr 
Turner, der engl. Geſchaftstraͤger zu Konſtantinopel, 
wird von der Pforte mit Beſchwerden und Klagen 
beſtürmt, und ſeine Antwort, die ihm gemachten Vor⸗ 
ſtelungen nach London zu übermachen, wird nicht 
mehr beachtet. i 

Der engl. Courier theilt Auszuge aus einem Briefe 
des Hrn. Allen, eines amerikan. Offiziers im griechi⸗ 
ſchen Dienſt, mit, welcher aus Vatika, im Golf von 
Kolcynthia, vom Bord des Miltiades den 25. Juli 
d. J. datirt iſt. Es wird darin die Nachricht beſtä⸗ 
tigt, daß die Griechen in jenen Tagen der türkiſchen 
Flotte, welche in den Hafen von Suda eingelaufen 
war, eine Fregatte von 34 Kanonen verbrannten. 
Es war ein venezianiſches Schiff, und hatte 40 M. 
am Bord, von denen nur 15 gerettet wurden; 13 
davon waren Griechen, welche die Türken zum Dienft« 
gezwungen hatten. Hr. Allen meldet, daß die Grie⸗ 
chen in dieſem Feldzuge den Türken bereits wenige; 
ſtens 50 bis 60 Schiffe zerflört hatten. „Hätten 
wir nur,“ ſchreibt er: „4 Fregatten, fo koͤnnten wir 
es ohne Furcht mit dem ganzen türfıfden Reich auf⸗ 
nehmen, und — was außer den Engländern noch 
keine Nation ausgeführt hat — durch die Dardanel⸗ 
len eindringen. Wenn icht auf unſere Handvoll Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe ſehe, welche eine dreimal fo ſtarke Une 
zahl von Fregatten angreifen, z ſo bedauere ich nur, 
daß uns größere Mittel feblen. Nur wer in Ges 
meinſchoft mit den Griechen ſicht und ihre Entbeh⸗ 
kann über ihren Karakter und ihre 
Tapferkeit urtheilen. Die Bravheit der Matroſen, 
und insbeſondere die furchtloſe Begeiſterung der 
Brandermannſchaft, hat mir die größte Achtung für 


dieſe Nation eingeflößt.“ a 
Trieſt, den 5. Septbr, .. Briefe aus Corfu beſtä⸗ 


tigen die bereits gemeldete Niederlage des nach dem 
nußlungenen Sturme auf Miſſolunghi im Rückzuge 
begriffenen Seraskiet Reſchie Paſcha. Es war am 
7. Auguſt, als der aus der Gegend von Salona her⸗ 


beigerilte Guras mit 
abzlehenden Tuͤrken b 


drei griechiſchen Copitands den 
ei Carvoſſara in den Rüden 


fiel, und ihnen viele Artillerie abnahm. Es gelang 
Guras auch, die Belagerer Miſſolunghis in Unord⸗ 


ordnung zu bringen, 


und ihnen einige Kanonen und 


Bombenmödrfer zu vernageln, „135) 
„Smyrna, den 5. Auguſt. Man fagt, daß die grle⸗ 


chiſche Regierung den 


Georgias Spagnolachi beauf⸗ 


tragt habe, den Schutz Großbritanniens nachzuſuchen. 
Derſelbe iſt bereits nach Malta abgegangen. Am 3. 
v. M. kam ein engliſches Schiff aus London mit 1000 


Faß Pulver, Kugeln 
mit der Anzeige, daß 


und Blei in Nauplia au, und 
demnächſt z00tauſend Guineen 


von der Anleihe eintreffen werden. Am 4. Juli ward 
Fabvier als Chef der regelmäßigen Truppen inſtallirt, 
bei welcher Gelegenheit Metaxa u. Maurocorbato Reden 
hielten. Am 10. iſt Maurocordato in Hydra eingetroffen. 


Milos, den 10. A 
Hamilton (meldet die 


uguſt. Der engl. Commodore 
Etoile) hat ſchon ſeit längeter 


Zeit die Griechen zu einer tapfern Gegenwehr ermun⸗ 
tert; er hieß ſie, ſich in Maſſe erheben, und bite 


ſprach 150,000 Piaſter 


zu den Kriegstoſten beizuſteuern. 


Die Hydrioten und Spezzioten trugen bei dem Com⸗ 
modore darauf au, die eugliſche Flagge aufzuſtecken, 
und erhielten die Antwort, daß Großbritannien ſie 


zwar nicht oͤffentlich 


in Schutz nehmen konne, ſie 


aber deſto nachdrücklicher im Geheimen uaterſtützen 
werde. Am 21. v. M. hieß es, daß ein engl. Admi⸗ 


ral ungeſaͤumt mit ei 


zem Kriegsſchiff und 3 Fregat⸗ 


ten nach der Levante kommen weroe. Der Commo⸗ 


dore machte eine Reiſe 
ließ 4 Ktiegsſchiffe vor 


nach den joniſchen Inſeln, und 
Nauplia; bald darauf deſuchte. 


der Lord⸗Obercommiſſar Wdanıd Moxea, Spezzia und 


Hydra; er befand ſich 


auf dem Schiffe des Commo⸗ 


dore Hamilton und hatte mut den griechiſchen Haͤupt⸗ 
lingen mehrere Zuſammenkünfte. Es ſoll, fuͤgt man 
hinzu, in einer Generalverfammlung der griechiſchen 


Wortführer die Frage 


berathen worden ſeyn, welcher 


europaiſchen Macht man ſich in der Außerften Noth 


uͤbergeben wolle, und 


die engliſche Partei erhielt üder 


die franzöſiſche den Sieg. Der Commodore verſprach 


den Griechen, daß ih 


nen binnen 50 Tagen geholfen 


werden ſolle. Er fertigte ſogleich einen Courier nach 
London ab, um der z britiſchen Regierung die Vor⸗ 
ſchläge und Wünſche! der Griechen vorzulegen. Der 
ſonders ſollen die Sufulaner, den Engländern günftig 
geſinnt ſeyn. Det Abgeordnete von Sppyante, der 
unlängſt nach Nauplia berufen worden war, um bei 


der Wahl eines Beherrſchers von G 


riechenland zu 


ſümmen, hat ausgeſagt, daß dies Verlangen bereus 


mehreren europaiſchen 


Hofen vorgelegt worden, und 


daß ſehr wahrſcheinlich jener Beherrſcher ein Englänes 


der ſeyn werde. (2) Ein Kaufmann, der zu Ende 


des vorigen Monats aus Hydra hier angekommen 


iſt, verſichett, daß die Engländer aus ihrem Plan gar 


kein Gehefmniß mehr machen; fie haben auf den In⸗ 


ſeln und in Morea Proklamationen verbreitet, um die 
Griechen aufzufordern, daß ſie ſich dem engliſchen 
Schutze übergeben. Wer damit einverſtanden iſt, zeich⸗ 


net eine Adreſſe der Art, und der alte Bozzaris,, 


Vicepräſident der proviſoriſchen Regierung, fo wie Cos 
locotront haben bereits gezeichnet; Condhrlotis aber 
und Maurocordato, jo wie mehrere andere Anführer, 
bekam, Bee DR eingelegt. Ye 

„Aus Tine ſchreibt min, daß die zweite Sendun . 
ägyptiſcher Truppen, die Auf Morea landen fol, — 
reus von Alexandrien abgegangen ſey. Man ſpricht 
von 12,009 Mann, 6 Fregatten u. ſ. w. Aus Nau⸗ 


* 


plia läßt die Regierung alle Frauen und Kinder ab⸗ 


ziehen; am 6. d. M. iſt eine griechiſch tti 
dort nach Creta abgeſegelt, um ſich EN 4 
zu bemächtigen und den Stakkloten beizuſtehen, die 


ſich neuerdings gegen die Türken aufgelehut haben. 


Die Landungsttuppen werden, wie man Sus 
Commodere Hamliton beſoldet. 2 a llt, vom 
Ein nordamerkaniſches Geſchwader, beſtehend FAR, 


einem Linienſchiff von 102 Kanonen, einer Fregatte, 


und 2 Corvetten, iſt am 7ten vor unſerer Inſel vor⸗ 


beipaffirt. Es geht nach Smyrna. 2 Schiffe und, 


2 Fregatten, gleichfalls Nordamerika * 
Gibraltar und werden zu jenem ee ee 


Vagdad, vom as. Mai. Der Tigeis hat ia die, 
ſem Jahre elne große Ueberſchwemmung eee 


Seit 3 Wochen ficht Bagdad, einer Jaſel gleich, in 


der Mitte von Sümpfen. Jetzt nimmt das Waſſer 
zwar ab, aber die Gefahr iſt nach nicht er 0 


Beinahe wäre die Stadt ein Opfer der Fluthen 
worden. Viele Häufer, auch ein Theil 5 15 Pa 
laſte des Paſcha, find eingeſtürzt. Starke Regen⸗ 
ae im obern Algeſira und ber geſchmolzene Schnee 
auf den Gipfeln der mediſchen und kurdiſchen Berge, 
haben dieſe kleine Sündfluth berbeigeführt. In den 
Thälern Meſopotaniens find viele arabiſche Familien 
dem Ertrinken nahe geweſen; der größte Theil konnte 
ſich nur durch 1 lucht retten und mußte 
viele Menſchen im SAW loſſen; ja man warf in der 
erſten Beſtürzung lebende und todte Meuſchen und 
Vieh durch ‚einander / uit, den Fluthen nur einen 
Damm entgegenzuſ en. Die Lebensmittel find um 
das Oteifache im Preiſe geſticgen. Die Araber und 
Kurden ſind überall in einen uſtande der Empörung 
8 ee 7 
Berlin. Seine Majeſtät der König we im 
Anfang Oktobers wieder bier zuruck ee Wie 


a 


man vernimmt, wird der Monarch die Shla@pıjsioen 


von Gemappes und Materloo beſuchen. — Das Zu⸗ 
ſrömen der Fremden zu e Truppenübungen bei 
Coblenz war außerordentlich groß. Im Trierſſchen 

Hofe wurden Zimmer zur Aufnahme eines franzdſiſchen 
Prinzen in Bereit ſchaft gehalten, deſſen Ankunft man 
entgegen ſah. — In Skettin liegt das für Rechnung 
der Seehandlung in Ladung geſetzte Schiff, Prin⸗ 
zeſſin Luife, ſegelfertig, um nach Lima abzugehen. 

Der Monatsbericht vom Auguſt aus Sſtpreußen 
ſagt, daß die Roggenerodte daſelbſt faſt überall nur 

ſehr kärglich ausgefallen iſt; an einigen Orten be: 
fürchtet man kaum die Ausſaat gewonnen zu haben, 
dennoch galt Roggen an einigen Orten nur 12 Sgr. 8 Pf. 

Aus Tiſchingen wird unter dem 7. Septbr. gemel⸗ 
det: „Das fürſtl. Haus Thurn und Taxis iſt durch 
den Tod des liebenswürdigen zweitgebornen Sohnes, 
des durchl. Prinzen Friedrich Wilhelm, geboren den 

29. Januar 1805, in tiefe Trauer verſetzt worden. 
Er ſtarb durch einen unglücklichen Zufall auf der 

Jagd. Die tief befümmerte Fuͤrſtin Mutter iſt nach 

Fegensbürg ubgereiſet.“ 

Der botaniſche Garten in Hamburg bat im Laufe 
dieſes Sommers wieder einen Zuwachs von mehr als 
tauſend Arten der ſeltenſten und intereſſanteſten Topf⸗ 

„getwächie, theils aus den Gärten Englands, theils durch 

direkten Verkehr mit entfernten Weitgegenden erhalten. 

„Der Londoner Courier behauptet, daß die europzi⸗ 

en Machte auf dem Punkte ftänden, wichtige Be⸗ 
ſchlüſſe rückſichtlich Spaniens und der vereinigten 

„Staaten Amerika's zu faſſen A und verſpricht, naͤch⸗ 

5 davon zu ſprechen. 

Der eine Tripkſpruch, den N der haſtiſchen Se⸗ 
ngtoren, ein boͤchſt ausgezeichneter Mann, bei dem 
kürzlich erwähnten haitiſchen Feſte gab, lautete wort⸗ 
IN fo; „Mögen wir nie N und es unſern 
Nachkommen einprägen, daß wir unfere gegenwärtige 

Lage, unſere Exiſtenz als freies und unabhängiges 
Volk dem Beiſtande verdanken, welchen der Handel 

e Amerika's und Deutſchlands uns vers 

Fafft hat!“ . Rn 

2 Se Lord Cochrane vor 11 Jah⸗ 


1 


— — 


ten London verlaſſen mußte, iſt folgende: Ame gr. 


dh 


ebruar 1814 kam in London ein Courier mit der 
Nachricht an, Napoleon habe eine Schlacht und das 
Leben verloren. Die Fonds ſtiegen augenblicklich 
> bis 6 Procent. Am folgenden Tage fand ſich, 
daß die richt erlogen war z. indeſſen hatten be⸗ 
reits viele Perſonen große Verluſte und andete großen 
Gewinn gemacht. Bei näherer Unterſuchung ergab 
ſich, das eiu gewiſſer Bern 
derkleidet, in Dover and Land adh, war und die 
Nachricht verbreitet hatte. Lord Cochrane war einer 
von den Anſtiftern dieſes Streichs; er hatte 750,000 
Fre. daber verdient. Es iſt bekannt, wie der Lord 
dold darauf gendthigt wurde, 


trünger, als franz. Offizier 


ürde, aus London zu gehen. 


In China ſoll es ſchon vor 3000 Jahren Uhren 
gegeben baben. Ein h ländiſcher Miſſionair hat kürze 
lich ous China eine Uhr nach England gebracht, die 
im J. 1007 verfertigt wurdet. Dieſe Uhr iſt mit den 
feinſten Zierathen geſchmückt, und zeigt die Stunden, 
Minuten und Sekunden; ſeit 40 Jahren war dleſe 
Uhr nicht reparirt worden, und wich doch nur um 
10 Minuten ab. ; 
Ein Engländer, der ſich in Nepaul (Aſien) nieder⸗ 
gelaſſen, hat der aſiatiſchen Geſellſchaft von Calcutta 
das Horn eines Einherns, mit einer Zeichnung und 
Beſchreibung dieſes gewohnlich für fabelhaft gehalte⸗ 
nen Thieres eingeſandt. Nach dieſer Beſchreibung 
gehört das Einhorn zu den vierfüßigen Geasfreſſern 
und zur Familie des Hirſches. Es lebt geſellſchaft⸗ 
lich auf den Himalaya- Gebirgen; ſeine Stirn iſt 
mit einem fpiralfdrmig. gewundenen Horn bewaffnet, 
ſein Fell kaſtanienbraun, ſein Fleiſch ſchmackhaft, und 
es iſt ſo geſchwind, daß es ſchwer gefangen werden 
kann. Sehr ſelten gelingt es, das Einhorn lebendig 
zu erhalten. Die Tibetaner nennen es Chiro, und 
hangen die Hoͤrner deſſelben in ihren Tempeln auf. 
Man erzählt ſich in London, die neuliche Krankheit 
des Componiſten Roſſini rührte von einer Wette her, 
die er gemacht habe, 52 Gläfer Eis in einer kurzen 
Zeit hinter einander zu eſſen; 50 Glaͤſer waren, ſagt 
man, bereits verzehrt, als Roſſim's Kraft ihn verließ 
und er erſchöpft hinfiel. Es iſt ſehr zu befürchten, 
daß es, nach ſo vielem Eiſe, dem genialen Compo⸗ 
niſten kuͤnftig an Feuer gebrechen moge. 
Aus Brighton meldet man unter dem 3. Auguſt: 
Am Montage reifete Herr v. Rolhſchild mit Gefolge 
von bier ab. Er und was zu feinem Haufe gehört, 
fahren in Wagen mit 4 Pferden; fein Wappen wird, 
wie das der engliſchen Krone, von einem Löwen und 
einem Einhorn getragen, und führt die Umſchrift: 
„Concordia, integritas, industria.“ Außer ſeiner 
Familie und einer zahlreichen Dienerſchaft, unter wel⸗ 
cher ſich 4 Pagen befinden, hat Herr v. Rothſchild 
in „feinem; Gefolge 6 große Familien von Freunden, 
mehrere ausgezeichnete Fremde ꝛc. Beſonders nimmt 
man ihm die Pagen übel, von denen 2 befländig vor 
der Thür ſtehen muͤſſen, wo er ſich befindet. Man 
erinnert hiebei an die bekannten Verſe La Fontaine's: 
Tout petit prince à des ambassadeurs; 
Tout baron veutavoir des Pages. 7 


„Bitte um milde Beiträge für die Abge⸗ 
brannten in Markt Liſſalbei Breslau. 
Tiefgebeugt erinnern id die Bewohner Liſſa's an 
den 14. d. M., wo am Abend deſſelden Tages 8 Uhr 
das heftigſte Feuer ihnen innerhalb 20 Minuten 17 
Poſſeſſionen raubte, wodurch nicht allein 36 Fomilien 
ihr Obdach, ſondern auch ihre gänzliche Habe ver⸗ 
loren. Zufolge des heftigen Sturmes, welcher bei 


dieſem Feuer herrſchte, war es ihnen nur möglich, weni⸗ 
ges Vieh und das kummervolle Leben zu retten. Das 
Unglöck iſt um ſo gebßer, je näher der Winter mit 
allen ſeinen Muͤhſeligkeiten heranruͤckt, beſonders da 
die gänzliche Erndte ein Raub der Flammen wurde, 
ſo wie auch die zwar kleinen, jedoch das wenige 
WVermbgen der hieſigen Bewohner erſchoͤpfenden Vor⸗ 
räthe an Leder, Holz, Eiſen und Flachs ꝛc. So oft 
zwar die Güte der braven Bewohner Schleſiens im 
Laufe von 3 bis 4 Jahren wegen der fo «häufigen 
Brande in Anſpruch genommen worden iſt, ſo ſey es 
zur Ehre der edlen Menſchenfreunde geſagt „daß trotz 
der für Jedermann ſo bedrängten Zeiten dennoch die 
Naͤchſtenliebe bis jetzt nicht erkaltet iſt.“ — Auf dieſe 
Liebe nun vertrauend, wagt Unterzeichneter die flehent⸗ 
lichſte Bitte, milde Beiträge, ſollten ſie auch noch ſo 
gering —.— (denn in der Hand des Bedrängten 
dienen ſie zur großen Linderung der z Noth), on die 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben, welche ſich der 
Annahme und weitern Beförderung an mich -unters 
ziehen wird. Der richtige Empfang und die zweck⸗ 
mäßige Vertheilung der milden Gaben wird ſeiner 
Zeit in den offentlichen Blattern bekannt gemacht 
werden. Der Allliebende, welcher jede gute Hand⸗ 
lung belohnt, wird die edlen Menſchenfreunde, welche 


aus wahrer Nächſtenliebe die unglücklichen Abgebrann⸗ 


ten unterſtützen, gewiß reichlich ſegnen. 
Moccke, Wirthſchafts⸗Inſpector. 
Belehrung. Der Bandwurm im Menſchen 
weicht oft auf ſehr verſchiedene Mittel; biswellen 
auf eine regelmäßige Kur gar nicht; bisweilen geht 
et auf Mittel ab, womit man dies nicht beabſichligt. 
»Wenn es darum dem Chir. Neſſel zu Mertſchütz 


loch der Anzeige in Nr. 76. dieſer Zeitung gelungen 


At, einen Bandwurm abzuttelden, fo iſt dies kein 
Weweis "feiner praktiſchen Geſchicklichkeit; und da 


en Wundarzt zu inneren Kuren nicht bes tel 
fugt iſt, ſo wird er darüber außerdem noch zur Verant⸗ 


wortung gezogen werden. Liegnitz, den 22. Sept. 1825. 
- Kreis⸗Phyſicus Dr. Beling. 


2 HDekannimachan gen. 

Zu verkaufen. In Nr. 18. Goldberger Gaſſe, 
ſteben, ſchleuniger Veränderung wegen, verſchiedene 

ubles und ein Kinderwagen zu verkaufen. 

Liegnitz, den 23. September 1825. a 
Anzeige. Da ſch auf meiner Durchreiſe nach 
Breslau mich hier acht Tage aufzuhalten gedenke, ſo 
zeige ich dies einem bochgeehrten Publiko ergebenſt 
un, und 3 mich in Heilung aller Zahnkrank⸗ 
heiten: ſowohl im Ausnehmen der Zähne mit dem 


leichten Gris fuß, der weder den Zahn abbricht, noch Hafer 


das Zahnfleiſch quelſcht , als auch im Aus füllen und 


Fourniren hohler Zaͤhne, wodurch der Schmerz ver⸗ 


bindert und der Zahn wieder völlig brauchbar wird; 
ferner im Aus feilen caribſer Zähne, im Einſetzen 
künſtlicher Zähne, ſowohl mit Schrauben, Bandagen, 
als Federn, fo daß nach einer ganz ſchmerzloſen 
Operation die Zähne zum Kauen völlig brauchbar 


find. Allen, die an einer ſonſt hieber gehdrigen Krank⸗ 


heit leiden, als: ſkorbutiſchem Zahnfleiſch, wackeln⸗ 


den Zähnen 26, , biete ich mit Vergnügen meine Hülfe 


an, und verſichere, daß ich das Zutrauen, welches 
ein hochgeehrtes Publikum mir ſchenken wird, durch 
die That rechtfertigen werde. 
Schließlich zeige ich zugleich an, daß ich alle halbe 
Jahre mich hien 8 Tage aufhalten werde. N 
Meine Wohnung iR im Nautenkranz. 
Liegnitz, den 23. September 1825. 
8 conceſſtonirt im G | 
N 12 5 
Weimar und See is | 
Balls Anzeige, 
Logen G Fach zeige 20 Sanz ergebenſt an, daß 
morgen, Sonntag den 25. Septbr., der Abon⸗ 
nement⸗ Bal ſtatt finden Ai ; 1 x | 
Zu vermiethen. Ein Zimmer mit Alkove, nehſt 
einer Holzkammer, iſt zu vermiethen mit, 25 
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inderer, Kdnigl. Preuß. appr. Zabnarzt, 


Den verehrten Mitgliedern der 


ohne Meubles, am Ringe in Nr. und kann 
zu Weihnachten oder auch frühen de re 
Liegnitz, den 20. Sept. 1825. a. b, 1 
——— 
Geld-Cours von Breslau. 
vom af. Septbr. 1825. Err 
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